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Leitbild der Katholischen Kirchgemeinde und der Pfarreien in der Stadt Zug  

(dieses Bild gehört zu jedem strategischen Ziel) 

Unser christlicher Glaube an einen befreienden, menschenfreundlichen Gott und seine Vision einer gerechten und friedlichen Welt bilden die Grundlage unse-

res gemeinsamen Denkens, Redens und Handelns. Wir sind Teil der weltweiten Kirche Jesu Christi und arbeiten partnerschaftlich mit Menschen sowie mit 

kirchlichen, staatlichen und privaten Institutionen zusammen. 

Wir für alle sind achtsam, lebensnah, solidarisch, aufbauend, verantwortungsvoll, einladend und zukunftsorientiert. 

Strategische Ziele Mensch und Kirche Zug 2035 

abgeleitet vom Leitbild werden folgende strategische Ziele formuliert: 

Die kirchlichen Grundvollzüge (Diakonie, Glauben feiern, Verkündigung und Gemeinschaft) gestalten wir konsequent mit den Menschen. Mitarbeitende, Kir-

chenräte, Pfarreiräte und Freiwillige sind sichtbare Zeichen für ein Leben mit Gott vor Ort. 

Wir bieten Menschen in ihrer Vielfalt in den katholischen Pfarreien im Pastoralraum Zug Walchwil eine Heimat, die auf christlichen Werten und einem christli-

chen Menschenbild beruht. 

Das Engagement von Menschen für Menschen in unterschiedlichen Lebenslagen und Lebensphasen ist sicht- und spürbar. 

Wir bauen die Zusammenarbeit innerhalb des Pastoralraums sowie mit anderen kirchlichen und nicht-kirchlichen Organisationen (z.B. reformierte Kirchge-

meinde, Vereine, Nachbarschaften, [Musik-]Schulen, Ordensgemeinschaften usw.) in gemeinsamen Projekten weiter aus und fördern die Freiwilligenarbeit. 

Wir nehmen die Verantwortung für die Förderung und Pflege des Kulturauftrags der Kirche, der mobilen Kulturgüter und der Kirchenmusik, als immaterielles 

Kulturgut wahr. 

Die Ausgaben für kultische Zwecke sind durch die Steuereinnahmen von Mitgliedern gedeckt. Die Organisation ist so aufgebaut und ausgerichtet, dass die 

übrigen Leistungen durch adäquate Einnahmen (z.B. Leistungsvereinbarungen) gedeckt sind. 

Die betrieblichen Liegenschaften stehen primär im Dienst der pastoralen Bedürfnisse. 

 


